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lektische und historische Materialis
mus ist ein in sich geschlossenes 
System, d. h. eine logisch folgerich
tige philosophische Theorie, aber er 
ist kein abgeschlossenes System, das 
keiner Weiterentwicklung fähig 
wäre. Er verarbeitet die neuen Re
sultate der Natur- und Gesellschafts
wissenschaften ebenso wie die histo
rischen Erfahrungen des revolutio
nären Kampfes der Arbeiterklasse 
und des Aufbaus der sozialistischen 
und der kommunistischen Gesell
schaft. Die enge Verbindung des 
dialektischen Materialismus mit den 
Einzelwissenschaften und den prak
tischen Aufgaben der Arbeiterbewe
gung gewährleistet, daß einmal ge
wonnene Resultate fortlaufend an 
der Praxis und den neuen Resul
taten der Wissenschaften überprüft, 
präzisiert und korrigiert werden.
Der historische Materialismus, die 
materialistische Geschichtsauffassung 
und Gesellschaftstheorie, untersucht 
die Gesellschaft als Ganzes, er er
forscht ihre inneren Zusammen
hänge, Verhältnisse und Prozesse so
wie die Wechselwirkungen aller 
ihrer Seiten, erfaßt ihre Entwick
lung als naturgeschichtlichen Prozeß 
{Marx/Engels), der durch objektive 
Gesetzmäßigkeiten bestimmt ist. Er 
beantwortet die Frage nach dem 
Verhältnis von gesellschaftlichem 
Sein und gesellschaftlichem Bewußt
sein, von theoretischer und prak
tischer Tätigkeit des Menschen dia
lektisch-materialistisch. Die vom hi
storischen Materialismus untersuchten 
allgemeinen Entwicklungsgesetze sind 
gegenüber den vom dialek
tischen Materialismus formulier
ten besondere. Die wichtigste Be
sonderheit der vom historischen Ma
terialismus untersuchten gesell
schaftlichen Gesetzmäßigkeiten be
steht darin, daß sie Zusammenhänge 
der bewußten, zielgerichteten Tätig
keit der Menschen sind, die nur in 
dieser Tätigkeit und durch diese 
wirken und objektiv existieren, 
d. h. unabhängig von dem Willen

und Bewußtsein der handelnden 
Menschen den Gang der gesell
schaftlichen Entwicklung bestimmen. 
Als das grundlegende Entwicklungs
gesetz der menschlichen Geschichte 
betrachtet der historische Materia
lismus die Tatsache, daß die Men
schen vor allen Dingen erst ihre 
materiellen Lebensbedürfnisse be
friedigen, d. h. essen, trinken, woh
nen und sich kleiden müssen, bevor 
sie sich mit Politik, Wissenschaft, 
Kunst, Religion usw. befassen kön
nen. Die wichtigsten Grundthesen 
des historischen Materialismus wur
den von K. Marx im Vorwort sei
nes Werkes „Zur Kritik der Poli
tischen Ökonomie“ entwickelt: „In 
der gesellschaftlichen Produktion ih
res Lebens gehen die Menschen be
stimmte, notwendige, von ihrem 
Willen unabhängige Verhältnisse 
ein, Produktionsverhältnisse, die 
einer bestimmten Entwicklungsstufe 
ihrer materiellen Produktivkräfte 
entsprechen. Die Gesamtheit dieser 
Produktionsverhältnisse bildet die 
ökonomische Struktur der Gesell
schaft, die reale Basis, worauf sich 
ein juristischer und politischer Über
bau erhebt, und welcher bestimmte 
gesellschaftliche Bewußtseinsformen 
entsprechen. Die Produktionsweise 
des materiellen Lebens bedingt den 
sozialen, politischen und geistigen 
Lebensprozeß überhaupt. Es ist nicht 
das Bewußtsein der Menschen, das 
ihr Sein, sondern umgekehrt ihr ge
sellschaftliches Sein, das ihr Be
wußtsein bestimmt. Auf einer ge
wissen Stufe ihrer Entwicklung ge
raten die materiellen Produktiv
kräfte der Gesellschaft in Wider
spruch mit den vorhandenen Pro
duktionsverhältnissen oder, was nur 
ein juristischer Ausdruck dafür ist, 
mit den Eigentumsverhältnissen, in
nerhalb deren sie sich bisher bewegt 
hatten. Aus Entwicklungsformen der 
Produktivkräfte schlagen diese Ver
hältnisse in Fesseln derselben um. 
Es tritt dann eine Epoche sozialer 
Revolution ein. Mit der Veränderung
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